
III. Naturschutz und Wintersport : Nichtiger öport verlangt
sportliches Benehmen. Der Iportplatz für den öchneeschuhlauf und
das Rodeln ist die Natur. Gutes, stilles Benehmen verheißt schönes
Erleben (Tierbeobachtungen). Nicht schreien, pfeifen und auch nicht
überall singen. Keine Kulturen befahren (Knicken von Ietzlingen,
Vertreiben von Mild). Nicht öchokolndenpapiere, Orangenschalen usw.
wegwerfen, sondern vergraben. Gutes Beispiel geben! Nauhreifschmuck
des Waldes nicht Zerstören.

Naturkunde.

Kleine Nachrichten.
Pflanzen und Tiere im abnormalen Dezemberwetter. Die ungewöhnlichen

Temperaturverhältnisse des Monates Dezember 1934 gaben Anlaß zn zahlreichen
ebenso abnormalen phänologischen Beobachtungen, die im nachstehenden durch solche
aus anderen Jahren und Jahreszeiten ergänzt werden sollen. (Bei letzteren ist das
auslösende Moment keineswegs immer in der Temperatur, bezw. Witterung über-
haupt zu suchen.)

Als im vergangenen Dezember in der Umgebung von Perchtoldsdorf blühend
wurden festgestellt:

2) in Gärten: Gartenrose (verschiedene Zorten), Ztiefmütterchen (Viola
tricolor), Immergrün (Vmca minor);

u) auf der Heide: kriechende Kreuzblume (polyßala cn2maebuxu8). Teufels«
auge (Frühlingsadonis, Aäoni8 vern2l>8), (üentaurea jacea (eine Flockenblume):

c) im Walde, bezw. an Waldrändern und Waldblößen (Holzschlägen):
äoliäaßo 8pec., Hundskamille (^ntnemi8 cotula), eine Distel (dür8ium 2c2n-
tnoiäe3), Günsel (^'ußa cn2M2epity8), stengellose öchlüsselblume (primula 2c2uli8,
zahlreich) und grüner 5eidelbast (vapline);

c!) auf Feldern und in Weingärten: Hirtentäschchen (Oap8eIIa bur82 P2-
3tori8), l i lyZimum 8pec., zwiebeliger Erdrauch (^umaria vulß2ll8) und Veronica
praecox (eine Ehrenpreisart).

Hiezu wäre noch zll erwähnen: ? o l ^ 2 l 2 cn2M2ebuxu8 blüht ebenso wie
das bekannte Gänseröschen zu allen Monaten des Jahres, unter Umstanden selbst
mitten im Jänner, primula 2c2UÜ8 — wiewohl vereinzelt — vom Zpätsommer
(August!) angefangen den ganzen Herbst hindurch und, Tauwetter vorausgesetzt,
nicht selten im Winter. Vor Jahren fand ich Ende Dezember im Leithagebirgc
neben Ichneeglöckchen und Lungenkraut selbst einen blühenden Himmelschlüssel
(primula otticin2Ü8). Leberblümchen und Küchenschelle (Anemone nepatica und
pul82tilla) entwickeln viel seltener derart vorzeitig ihre Blüten, obwohl ich mich
erinnere, ersteres hier bereits im November (hier und da), letztere im August
(Einzelfall!) blühend angetroffen zuhaben. (Als Gegenstück möchte ich erwähnen, daß
ich vor vielen Jahren bei 5eitenstetten, Iliederösterreich, in , M ä r z eine blühende
Herbstzeitlose gefunden habe.) Manche von den angeführten Pflanzen, wie
z. B. die genannte Distel, die Flockenblume, die Hundskamille usw. sind nicht
etwa Frühlings-, sondern Zommer- und Herbstblüher, die die günstigen Temperatur-
Verhältnisse ausnützend, noch blühen. Unabhängig havon konnte ich im Zpätherbst
(November) ausgesprochene Frühlingsblüher wie Hartriegel (Oornu8 M28, sehr
zahlreich) und — H082 8pino8i88ima (einige Eremplare!) als zum zweiten Male
blühend beobachten, bei letzterer Art wenigstens ein sehr seltener Fall.
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Weniger auffallen!) prägten sich oie erwähnten Verhältnisse im Tierleben
aus, wiewohl ich nicht unerwähnt lassen möchte, daß ich (nicht Heuer, aber vor
einigen fahren) um die Weihnachtszeit bei Kalksburg einen Zpringfrosch (I^ana
aßiÜ8) beim Laichen antraf, ebenso an einem sonnigen Tag eines andauernd milden
Jänners einen „Fuchs" (Tagfalter, Vane882) auf einem Feldweg bei Brunn a. G.
munter umherfliegen sah. Dagegen haben — von ganz vereinzelten Fällen, bezw.
Nestern abgesehen — die relativ warmen Dezcmberwochen auf die Ameisen, und
zwar gerade auch auf Arten, die bei Tauwetter nach längeren Frostperiodcn ihren
Winterschlaf unterbrechend bisweilen an die Oberfläche des bestes kommen, wie
z. B. die bekannte rote Waldameise f o r m i c a rufa), scheinbar wenig Einfluß
gehabt; ich fand in fast allen Nestern dieser Art (und einiger anderer), die ich
aufgrub, die Ameisen ebenso tief verborgen wie in normalen Wintern (wohl, weil
es ihnen an Feuchtigkeit uicht gefehlt hatte). Diese wenigen Beobachtungen (dte
noch mannigfach ergänzt werden könnte») mögen dazu beitragen, daß Leser dieser
Blätter, die dazu Gelegenheit haben, noch im Laufe des heurigen Winters ihre
Aufmerksamkeit auf derlei Dinge richten. Arnulf Molitor.

Vlüten im Herbst. Durch die interessante Mitteilung von F. Tisch über im
Oktober blühende Forsuthieu (Heft 10 d. Bl.) angeregt, teile ich ähnliche Be-
obachtungen mit. Außer der üblichen zweiten Blüte der Roßkastanien in ver-
schiedenen Teilen Wiens blühten in den ersten Oktobertagen im Malfattipark in
Hietzing (Nordwesthang des Küniglberges) einige Zweige eines kultivierten Apfel-
baumes, worauf mich Herr Verwalter Mauer freundlichst aufmerksam machte.

Der milde November und Dezember dieses Wahres lockte ferner Blüten
teils wilder, teils kultivierter Arten (zum großen Teil häufige Winterblüher) im
öchönbrunner Ichloßpark lind dessen Umgebung) hervor: einjähriges Bingelkraut

annua), kleine Buchwinde (l^aßopvi-um convolvulus), Vogelmierc
meäia), Haubernuß (^3mamkl>8 vn'ßiniana), Berberitze (Lk>'ber,8

vulßari8, eine Blütentranbe neben großenteils vertrockneten Früchten), frühblühen-
den Gewürzstrauch (^^ la t ia praecox), gebräuchliche Rauke (3>8vmbiium offici-
nale), Bauernsenf (lbei>8 8p.), Rübenkohl (Lla38ica campe8tri8), Hirtentäschel
((^clp8^!!cl dur8cl P33tori8), Graukresse (llertei'Og incana), Gartenstiefmütterchen
(Viola no>ten8>3), Erdbeere (k^aßaria ve8ca, eine Blüte im Malfattipark),
Iilberfingerkraut (Potentlila ar^entea), Gartenrose (1^082 centifolicl, in Gärten
an der 5traße „Am Fasangarten", Hetzcndorf), öteinklee (^eli!c>tu8 0fficiii2l>8),
Pu,renäen°5torchschnabel (Oeill i i ium pvi'enaicum), Bärenklau (kleicicleum 8pon^
ävlium 38p. cnloiclntum), klei,^e Bibernelle (pimpinellä 8Äxitl«z>el), Bastard
zwischen Ichnee- und 2Nittel>neerheide (Lrica carnea mecliteri^nea, Ichönbrnnner
Alpengartcn), Rotschwelgen^) (Viburnum l2nt3N3, Wien, III., Botanischer Garten,
vereinzelte Blüten), weißes Labkraut (Oulium niollu^o), gelbe Ikabiose <3ca-

acliroleuca), Witwenblume (Kn^uti^l ciiven3!8), Acker-Ehrenpreis (Vero-
3ßie8N8), Taubnesseln (I^5mn,m Mclculätum und purpureum), Itinkandorn

(Lallota nissra), Wiesensnlbei (äcllvici prclten8i8, kleinblütige Form), Forsuthie
(^0l-3vtni2 8U8pen32), gem. Kreuzkraut (Zenecio vu!ß2N8), Chrusanthemnm
((^Iirv82ntnemum inäicum), Gänseblümchen (Lelll3 perenni8, wild und die ge-
füllte Form kultiviert), Hundskamille (Hn<nemÎ8 cf. au8triac2), Geruchlose Ka-
mille (NatricÄlia inoäolcl), öchafgarbe (^cliillea milletolium), Kuhblume (^2-

officinale), einjähriges Rispengras (?cia annua).
Dr. Mar Onno, Wien.

^) Diese Bezeichnung findet sich in 5turm°Krauses Flora von Deutschland,
Band 12. Die übliche Bezeichnung „Wolliger Schneeball" kommt mir wenig
treffend vor,
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öalamanderlaroen zur Weihnachtszeit. Am 26. Dezember fand ich in
einem Guelltümpel direkt an der 5traße zwischen den Grten ^ohaunesberg und
Gd (Gemeinde Anzbach) am Fuße des Buchbergs Larven vom Feuersalamander.
Die Länge der Tiere und die Entwicklung der Kleinen liehen vermuten, daß sie vor
zirka 2—3 Monaten geboren waren. Es muß also der abnorm warme Herbst
eine zweite Brunst veranlaßt haben, wohl ein ganz seltenes Phänomen!

Dr. E. Mollner.

Philologischer Nachrichtendienst.
Insektenleben im Schnee"). Bei Temperaturen nahe dem Gefrierpunkt sind

die Ichneeflächen insbesondere an Waldrändern gelegener Wiesen u. dgl. von zwei
Insektenarten belebt, die ausschließlich zur Winterszeit erscheinen und deren
Äußeres derart von dem Tu,p ihrer Ordnungen abweicht, daß der Laie kaum ihre
systematische 5tellung erraten dürfte: einer kleinen, wenige Millimeter langen,
schwarzen, flügellosen hüpfenden Ichnabelfliege (Loreu8 niemals), die bezeich-
nenderweise von älteren 5l>stematikern zu den Grillen gestellt wurde, und einer
nicht viel größeren, gleichfalls flügellosen, gelbbraunen Fliege ((^tiinnecl lutea),
die mit ihren langen Beinchen eher einer övinne gleicht. Letztere Art konnte ich noch
bei minus 3° 0 in Paarung beobachten; bei tieferer Temperatur verschwinden beide.
Nicht ein Gleiches gilt aber für verschiedene Arten von ^occmelüäen (Kugel-
Käfern), die ich in großer Anzahl Mitte Männer dieses Wahres bei minus b° (̂  (und
darunter) an Waldrändern und insbesondere in einem in Waldesnähe gelegenen
Weingarten völlig erstarrt auf dem Zchnee liegend auffand. Am stärksten war
unter ihnen der bekannte 5 iebenpunk t (Marienkäferchen, Frauenkäferchen) ver-
treten; ich hätte in besagtem Weingarten in kurzer Zeit Dutzende dieser Käfer
auflesen können. I ns warme Iimmer gebracht, begannen sie sofort munter umher-
zuKriechen. Bezeichnend ist, daß die Tiere in völlig ungeschützter, ja ausgesucht un-
günstiger Lage auf dem schneebedeckten Erdboden noch viel tiefere Temperaturen —
etwa minus 72° (̂  — hatten überstehen müssen, da ich sie erst während der vergleichs-
weise wärmsten Tagesstunde gefunden hatte und sie jedenfalls schon tagelang erstarrt
an Grt und Itelle lagen. Was sie veranlaßt, ihre mehr geschützten normalen
Winterquartiere gelegentlich zu verlassen, ist noch rätselhaft. Möglicherweise ein
gewisses Feuchtigkeitsbedüifnis, dem nachgebend sie vielleicht den noch tauenden
Ichnee aufsuchen, wo sie dann von einsetzendem scharfem Froste sozusagen „über-
rascht" werden und erstarren. A. Molitor.

Naturschutz.*)
Landesfachstellen für Naturschutz.

Tätigkeitsbericht der Gberösterreichischen Landesfachstelle für Natur-
schutz (über die Zeit von 1. M a i 1933 bis 30. April 1934). Infolge des Fehlens
eines gesetzlichen Ichutzes für Naturdenkmale, einer Folge der ungeklärten Ver-
fassungslage zur Zeit der Erlassung des Gesetzes, war es nicht möglich alte Bäume
vor dem Fällen zu bewahren und einen berühmten Terebratelfelsen am Gunstberge

") Als Ergänzung zu mehreren Fahren in diesen „Blättern"
gemachten Mitteilungen.

*) M i r bitten unsere Leser nm freundliche Mitteilung aller in das Gebiet
des Naturschutzes einschlägigen Vorfälle und Unterlassungen und um Übersendung
entsprechender Zeitungsausschnitte, Die Zchriftleitung.
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